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IN WORT UND BILD
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€ bbfen Opfel.

Don S. Gfeller.

Handli ift 1 dbr Sduel ghodet. Cr hatt {dllen Ufjab
fdhribe. Jm Sadk et er en Oepfel gha. € guldgalbe ,Summer-
dyitntg” ifch es gft. € Bit lang bet Hanslt drftig gidriebe.
Unbereis foht da Oepfel tm Hojejact ft a ritehren u miiggelet:
LDu, Handli, hejh) mi gang vergdffe? Nimm mi pive!”
Berft het Hangli niit dergliche to. Uber da Depfel bet fi
nitmme welle ftill ha. Cr Het zablet un ijd) Hanglin {dhwar
uf em Bet glage; er het ihm faft 3 Lod) i3 Bei dritctt. INit
Gwalt Hatt da Kdarli ug em Sad uehe welle. Handli bet
wager mit dr Hand mitege dr Sad zjame Hha, jift wdar dr
Depfel uje gumpet. Déwdg bet er ridhtig jcdjier nitmme
dhonne jhribe. Allimol, wenn er d'Fdderen agfept Het, ijd
dr Oepfel wider ubirjche worde u Pet bildngerfi ungattliger
to i ddm Sacd inne. Er het Hanglin afe gang Stiche gah

biz i Magen u Hid i Hald uche. Was het er wellen u jolle?
Cr redt mit dbr Hand abhe u faffet dba Depfel, jo feft er fet

mbge zfameha. Cv et gmeint jez guetid dbe. Aber di dhazi-
bod8 ,Summerchiinig” het {i no nid ergdh. Ging wieder het
er fi i br Hand ume drait u bevzue g'jchraue: ,Lofh mi ufe!
J erjtice jo! I ha jo nimme jdhnuppe!” Wendtlige nimmt
ne Handli viive, jor zluege, wad mit ihm fig. Chum ijd
od Oepfel ug em Sad, fo ladjet er Hanslin a: ,Gadll, gall
i bt ber bod) ertrunmel” Jez wird Hansdli taube wi-n-e3
Biel. Cr nimmt dr ,Summerdjiinig”. I will di jez lehre
fHIl y,“ feit er. U bifit ihm richtig e grope Bip uje. U gang
sermable het er ne u gerdyndjdylet bis nume no der Stifhl ift
glt. € o taube-n-ijd) dag Biirftelt gfi.

I fir Wuet het Hansli nid gmertt, daf thm dr Lehrer u die
halbi Klaf gueluegen u fpdttijd) (ddhle. Erjt wo-n-er '3 letjcht
PMeul voll fehliict, 1 erd inne worden u het rot Bacdfen itbercho.
Bjunderd wo du dr Lehrer jeit: ,Dad Depfeli het ne wiber
mdge. Dad bet thm der Meifter zeigt. Groge Hanfi!”
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— Subilaum desd Raufmannifden
BVereinsd Bern. Jm RNovember bded
Jahrez 1861 Hhat ein fleined Tritppchen
Raufleute, dasd anflinglich unter dem blit-
Henben Namen , Alpentdsi” fid) gefunden,
dent ,BVevein junger Kaufleute”, den jepi=
gen Raufminnijgen Berein Bern, ind
Qeben gerufen. Seitbem find 50 Jabhre
perfloffen; 50 Jafre desd ernften Schaffens,
De3 jielbewupten Strebens, bdeg inmern
Ausbaued und der fihern Crftarfung.
Aus diefenn Charatterwerten ift eine nicht
51t iiberfehende fjegengreiche Wirtjamfeit
ceblitht, die von ungezibhlten Erfolgen
gefrint, heute alg ein jchdnes abgerun-
deted Ganzes bdafteht. Den Anlap ber
fitnfzigiten  LWiederfehr feined Geburts-
jahres will der genannte Verein heute den
4. November in den Riumen ded Kafinod
feftlich feiern, und wiv entbieten ihm hiezu
unfere beften Wiinjdhe. Wir iwerden in
ber nadyjten Jmumer unfern Lefern bdie
Gelegenbeit geben, einen Blic in bdie Ge-
jhichte und in Die Beutigen, bieljeitigen
Beftrebungen bed RKaufmannijdjen BLereinsd
Pern zu tunm, indem wir in Wort und
Bild auf dad Jubildum zuridfommen
werdert. Schr.

+ $riedrich Bernbard Studer.

Am frithen Morgen ded 19. Oftober
lepthin Hhat der Tod Heren Bernhard
Stuber i Bern, tm hHhohen Ulter von
911/2 Jahren, die Augen fiir immer ge-
fchloffen und feinen fjtetd vithrigen Geijt
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N | und RKbrper zur Rube gelegt.

IMit thm
ift ein Bitrger aud dem Leben gejchieden,
der fich um feine Baterjtadt Bern in
Hohem Mafe und in mannigfacher Be-
siehung berdient gemadht Hat und bden
eine grofe Perzendgitte und ein mann-
haftes, geraves Wefen Jeit feined Lebens
ausgeichnete. Wenn wir Heute jein Leben
und fein Witkfen nur in Kiirze jtreifen

T $riedrich Bernbard Studer,
gew. Apotheker.

fonnen, jo mag dafiic jein Bildnis, dag
wir Gier miedergeben, mehr al® groge
Worte reden, Sn mandjem Berner wird
e3 eine dbanfbare Crinnerung wadyrufen
an den Mann, der {o eng mit Bern ber-
wadyfen war, und der jo fHI und jelbit-

verjtandlic) feine evwdflten Pflidhten tat
und nie Dant fudte.

Bernhard Studer mwurde am 7. April
1820 in Bern geborven. Nach) Abjolvie-
rung der hiefigen Schulen widmete er fich
pem Apotheferberuf, den {dhon jein BVater
augiibte. €r ftubierte nad) mehrjdhriger
praftijder Lehrzeit in Befigheim (Witrt-
temberg), Strapburg und Nannbheim, an
der Uniberfitat Bonn und {hlok im Jahre
1844 feine Studien mit dem Staatd-
czamen in Bern ab, wo er zwet Jahre
jpdter dag vaterlihe Gejdhdft itbernahm,
dag er nad) langer Prayisd feinem Sohne
itberlafien fonnte. Neben feiner beruflichen
Tatigleit in dber Prayid widmete er einen
guten Teil jeiner Jeit wiffenid)aftlichen
Arbeiten und der Wirkjamteit in wifjen-
{haftlichen Bereinen und Jnititutionen.
Qange Beit gehdrte er dem Sanitdtd-
follegivm an. A8 BVorfigender der Kom-
miffion deg Naturhiftorijhen IMufeums
fonnte er 1878 ben Grumbditein zum Ge-
baube biefed Jnjtitutesd legen.

Jm Jahre 1850 wurde Bernhard
Studer zum eidg. Staatdapothefer mit
Yauptmanngrang ernannt. Cv bekleidete
viefe Charge, in weldjer er 1876 zum
Major avancierte, big Fum Jahre 1904,
aljo volle 54 Jabre!

Auferordentlich vieljeitig war Studersd
Tatigkeit im BHffentlichen Leben der Stadt
Pern. Nachpem er jchon vorher einigen
Kommiffionen angehdrt, wurde er 1858
Mitglied e verjtarften Burgerrates.
1866 fam cr in den engern Burgerrat,
wurde 1880 bdeffen Wizeprdfident und
itbernahm am 12. Degember 1888 auf



	E bösen Öpfel

